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Das Ende der großen Koalition.
Koch gibt den Auftrag zurück.

TU Berlin »st8. Dez. Wie die Telnnion erfährt » erschien
stern vormittag um 11 Uhr der Abgeordnete Koch beim
richspräsidrnten und gab ihm den Auftrag zur Regierunas-

bildung auf der Grundlage der Großen Koalition zurück. Der
Reichspräsident hat sich seine weiteren Entschließungen Vorbe¬
halten.

Zu dem Besuch des Abg. Koch beim Reichspräsidenten wird
der Telunion von amtlicher Seite ergänzend mitgeteilt:

Der Abg. Koch berichtete gestern vormittag 11 Uhr dem
Reichspräsidenten über seine Verhandlungen , aus denen sich er¬
geben habe» daß die große Koalition zur Zeit nicht möglich sei.
Er gab deshalb dem Reichspräsidenten den ihm erteilten Auf¬
trag zurück. Der Reichspräsident dankte dem Abg. Koch für
seine mühevolle Arbeit , die» wenn sie auch kein positives Ergeb¬
nis hatte » doch wesentlich zur Klärung der politischen Lage bri-
getragen habe.

Die abschließende Besprechung.
TU Berlin » 18. Dez. Die gestrige Parteiführerbesprechung

unter dem Vorsitz des Abg. Koch (Dem.) war nur von ganz
kurze Dauer . Am Schluß der Sitzung wurde folg. Kommuni¬
que herausgegeben:

In der heutigen abschließenden Parteiführerbesprechung
gab der Abg. Müller -Franken (Soz .) folgende Erklärung
ab : »Die sozialdemokratische Rcichstagsfraktion erkennt an , daß
Abg. Koch, dessen republikanische und demokratische Zuverlässig¬
keit außer Zweifel steht, sich aufs eifrigste bemüht hat , für eine
Regierung der Großen Koalition eine Basis zu finden , die für
die Sozialdemokratie , für das Zentrum , für die Demokraten
und die Deutsche Volkspartei annehmbar ist. Die Fraktion muß
jedoch feststellen, daß durch das mangelnde Entgegenkommen
der Deutschen Volkspartei , besonders in den sozialen und wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen , die in diesem Winter überaus
dringend sind, diesen Bemühungen kein Erfolg beschieden war.
Selbst zu dem Programm des Abg. Koch hat die Deutsche
Volkspartei jede klare Stellungnahme vermieden. Die Fraktion
kann in der Formulierung , die ihr auf Grund der Besprechung
der Parteien neuerdings vorgelegt wurde , eine geeign^ e
Grundlage für die Bildung einer Regierung der Großen Koa¬
lition nicht erblicken."

Das Zentrum  erklärte , daß es sich auf den Boden der
Richtlinien gestellt habe. Die Deutsche Volkspartei
erklärte gleichfalls, daß sie sich trotzdem auf den Boden
der Richtlinien stellen könnte. Dieselbe Erklärung wie das Zen¬

trum , gab die Demokratische Parte  i ab. Der Abg.
Leicht erklärte für die Bayerische Volks pari  ei , daß
sie von einer endgültigen Stellungnahme absehe.

Der Abg. Koch stellte daraufhin fest, daß die Bemühungen
um die Errichtung der Großen Koalition gescheitert seien.

Von Koch zu Luther?
Berl 'n, 18. Dez. Nachdem jetzt die Sozialdemokraten aus¬

geschieden sind, bleibt nach Meinung maßgebender parlamenta¬
rischer Kreise nur noch der eine Weg, daß die Mittelparteien
(also Zentrum , Demokraten , Deutsche Vollspartei , Bayerische
Volkspartei und Wirtschaftliche Vereinigung ) sich zusammensin-
den und einen Regierungsblock bilden , der zwar oie Mehrheit
im Reichstag nicht hat , aber doch wohl stark genug ist. um von
Fall zu Fall sich eine Mehrheit zu schassen. Denn ein Neuauf-
leben der Bemühungen um die große Koalition etwa durch
Herrn Müller -Franken , kommt jetzt nicht mehr in Frage . Der
Reichspräsident kann also nur zurückgreifen auf die Parteien,
die zuletzt hinter dem Kabinett Luther standen. Daß dann Herr
Dr . Luther als erster mit der Neubildung der Regierung betraut
wird , ist naheliegend.

Die Entscheidung des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat sich nun dahin entschieden, ln die

Berhaudlnngen eine kleine Pause einzuschieben, damit sich die
Gemüter wieder etwa » beruhigen und Herr Dr. Luthe , hinrei¬
chend Zeit hat , das Terrain z« sondiere». E, hat am Donners¬
tag abend die Reichstagspause bis zum 12. Januar genehmigt
Und den Reichskanzler» sowie di« Minister gebeten, die Ge¬
schäfte über Weihnachten hinweg bis zum Wiederzusammentritt
des Reichstages fortzusiihre«. Gleichzeitig hat «r deu Fraktionen
gegenüber die Versicherung abgegeben, daß , r bis zum Wieder«
zusammentritt des Parlaments alle erforderlichen Schrttie unter¬
nehmen wir ", um die Verhandlungen über die Neubildung des
Kabinetts sofort wieder in Fluß zu bringe «.

Das Zentrum weiter für die Große Koalition.
TU Berlin , 18. Dez. Die Zentrumsfraktion des Reichstags

trat nach der Plenarsitzung zu einer Besprechung der politischen
Lag« zusammen, lieber die Sitzung 'wird von der Partei fol-
geiÄier Bericht ausgetzeben:

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat sich heute ein-
gehen mit der durch die Ablehnung der Sozialdemokraten ge¬
schaffenen Lag« besaßt. Sie hält einmütig an ihrer bisherigen
Auffassung fest, daß die Große Koalition allein den Erfordernis¬
sen der Gegenwart entspricht, und wird dieses Ziel auch wei¬
terhin mit aller Entschiedenheit verfolgen . Auf Wunsch der
Reichstagsfraktion der Partei wird der Vorsitzende der Partei,
Reichskanzler a D. Marx , den Parteivorstand und die Vor¬
stände der Zentrumsfraktionen des Reichstages und Landtages
vor dem Wiederzusammentritt des Reichstages zu einer Be¬
sprechung über die zu unternehmenden Schritte einberufen ."

Tages -Spiegel
Dr . Koch hat den Austrag v «r Regierungsbildung nach dem

Scheitern der Koalitionsverhandlungen dem Reichspräsiden¬
ten zurückgcgcben. »

In den Verhandlungen zur Regierungsbildung wird eine kurze
Pause eintreten. Der Reichspräsident hat daS Kabinett
Luther mit der vorläufigen Wetterführung der Geschäfte be¬
traut. »

Die ZenkrmnSfraktion hat gestern abend einstimmig beschlossen
an der Großen Koalition festzuhalten.

«
In parlamentarischenKreisen rechnet man mit der nunmehrigen

Betrauung Dr. Luthers mit der Regierungsbildung.
»

Der Reichstag ging gestern in Ferien und tritt am 12. Januar
wieder zusammen.

Ferienanfang im Reichstag.
Berlin , 18. Dez. Der Reichstag sah am Donnerstag trotz

der zweistündigen Dauer seiner Beratungen auch zwei Sitzun¬
gen. Die erste verabschiedete das Gesetz über die Ausfuhr von
Kunstwerken und wandte sich dann dem Gesetzentwurf über die
Teilung der Landesversicherungsanstalt Schlesien und Errichtung
einer Versicherungsanstalt für di« Provinz Oberschlesien zu. Der
Sozialausschuß hatte bekanntlich die Vorlage abgelehnt . Das
Zentrum beantragte aber jetzt Rückverwersung der Vorlage an
den Ausschuß, da noch mehr Material zur Beurteilung dieser
Angelegenheit beigebrachl werden müsse. Ueber dielen Antrag
kam es zu einem Streit , der schließlich damit endete, daß zur
Auszählung geschritten werden mußte, da die Abstimmung , in
der Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten für die Rück¬
verweisung eintraten , zweifelhaft blieb . Der Hammelsprung er¬
gab aber nur die Anwesenheit von 238 Abgeordneten , von wel¬
chen sich 130 Abgeordnete für die Rückoerweisung aussprachen.
Das Haus war also beschlußunfähig. Die Sitzung mußte abge¬
brochen und eine neue fünf Minuten später wieder eröffnet wer¬
den. Von Seiten des Zentrums wurde aufs neue der Antrag
auf Rückverweisung der Vorlage an den Ausschuß gestellt. Eine
neuerliche Auszählung ergab aber jetzt, daß das Haus beschluß¬
fähig war . Der Zentrumsantrag ging darauf dem Ausschuß zu.

Deutsch-franz. Wirtschaftskonferenz.
Am die Naturallieferungen.

Paris , 18. Dez. Im Palais Bourbon vollzog sich gestern ein
Ereignis , das man als historisch bezeichnen kann. Zum ersten¬
mal «ach dem Kriege wurde eine Abordnung deutscher Jndu-

übclTchen. In dieser Frage hatte die deutsche Delegation Ein¬
wände gemacht, worauf die Franzosen erklärten , daß sie bereit
seien, Deutschland eine besondere Kündigungsfrist einzuräumen.
Die Verhandlungen zwischen den beiden Mlegationen werden
wahrscheinlich Mitte Januar wieder ausgenommen werden.

Man befaßte sich dann mit dem Etat des Reichsernährungs¬
ministeriums , brach aber bald di« Beratungen wieder ab . um
sich mit der Vertagung zu beschäftigen. Präsident Loebe schlug
vor, das Haus erst am 12. Januar wieder zuiammentreten zu
lassen. Dagegen erhob der Kommunist Stöcker Protest . Er ver¬
langte , noch eine Sitzung am Freitag abzuhalten und das Haus
schon wieder am 7. Januar Zusammenkommen zu lassen. Sein
Antrag wurde aber abgelehni sodaß Präsident Loebe die Sitzung
mit den besten Wünschen fiir ein frohes Weihnachtsfest und gu¬
tes neues Jahr in der vierten Nachmittagsstund « schließen
konnte. _

stricller von führenden Parlamentariern empfangen. Ueber die
Besprechung wird folgendes mitgcteilt:

Vertreter deutscher Industrie unterhielten sich gestern mit
den früheren Abg. George Bonnet , Dalbiez , dem früheren Mi¬
nister der befreiten Gebiete, Godard , dem früheren Arbeitsmini-
stcr Mauro -Giasserie , dem früheren Unterstaatssekretär für den
technischen Unterricht , Baron , und Philippoteaux , dem Präsi¬
denten der Kommission für die deseichen Gebiete, über die Frage,
wie deutsche Waren für die Reparationszahlungen vom fran¬
zösischen Markt ausgenommen werden können. Es hänselt sich
besonders um Naturallieferungen großen Stils,

TU Berlin , 18. Dez. Wie die Voss. Ztg . zu der Unterre¬
dung deutscher Industrieller mit den französischen Kammerab¬
geordneten aus Paris erfährt , wurde im Laufe der Besprechun¬
gen beschlossen, im Januar eine deutsch-französischeWirtschafts-
konfcrenz in Paris abzuhalten , an welcher französische und
deutsche Parlamentarier und Jndustrievertreter teilnehmen
sollen. " »

Die deutsch-srarizösisch. Wirtschastsverhandlungeu.
TU Paris , 18. Dez. Ueber die Verhandlungen der deut¬

schen und französischen Wirtschaftsdelegationen wurde gestern
abend folgender Bericht ausgegeben : »Die deutsche und die
französische Handelsvertragsvelegation bat gestern ihre zweite
Bcjprechung abgehalten . Während in der ersten Unterredung
vor allem die Bedeutung und die Tragweite der vorher ausge-
tc-uschlen schriftlichen Vorschläge präzisiert worden waren , sind
/jestern die aus diesen Vorschlägen sich ergebenden Schwierig¬
keiten besprochen worden. Beiderseits wurden vermittelnde
Vorschläge gemacht, über deren Inhalt die Delegationen bera¬
ten werden und deren Erörterung heute fortgesetzt wird ." Von
französischer Seite verlautet hierzu, daß die französische Dele¬
gation gestern neue Vorschläge unterbreitet hat , wonach nicht
ein Provisorium , sondern ein endgültiger Handelsvertrag un¬
ter Einräumung des Mindesttarifes in Aussicht genommen
werden soll. Da icdoch der französische Tarif noch nicht fer-

Frankreich gegen die Rückgabe ehemaliger deutscher Kolonien.
TU Paris , 18. Dez. Die Kammer hatte gestern nachmit¬

tag die Aussprache über das Kolonialbudget wieder ausgenom¬
men. Bei Beginn der Sitzung kam es zu einem Zwischenfall.
Der Berichterstatter verwies auf gewisse im Ausland verbrei¬
tete Gerüchte, nach denen geplant sei, Deutschland nach der
Ausnahme in den Völkerbund, Togo und Kammerun zurückzu¬
geben. Er hoffe, daß England nicht in dieser Angelegenheit
ein Beispiel gebe, dem Frankreich folgen müsse. Die Abgabe
des französischen Kammerun an Deutschland halte er für ein
Ding der Unmöglichkeit. Der frühere Kolonialminister Andrer
Hesee wies darauf hin, daß auf keinen Fall der Eindruck ent¬
stehen dürfe, daß auch nur «in Zoll breit von den Gebieten ab¬
getreten würde , auf denen französische Fahnen wehen. Der Ko¬
lonialminister versicherte daraufhin , - aß Frankreich auf keinen
Fall die Kolonien abgeben werde.

*

Die französtsche Finanzkrise.
Austritt der Linksradikalen a«s dem Kartell.

TU Paris , 18. Dez. Die politisch« Lage hat gestern abe«0
durch Sxn Austritt der linkvradikale » Gruppe au» d«m Kartell
eine bedeutsame Klärung erfahren und die Aussichten a«f ein
nationales Ministerium , wenn diess auch noch in weiter Ferne
steht» haben nicht unbeträchtlich zugrnommen.

Das Kartell , von dem man nie wußte , ob es auf Grund der
letzten Abstimmung fortbestand. besteht offiziell mir noch aus
den Sozialrepublikanern und den Radikalsozialisten . Es wird
sich erst in diesen Tagen entscheiden, wie weit die Sozialisten
durch den Schritt der Linksradikalen bis zur Wiederaufnahme
einer systematischen Zusammenarbeit mit den andere « Links¬
gruppen auch bei den Kammersitzungcn herbeilassen werden. Die
Entscheidung der Linksradikalen läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Sie besagt, dack die Linksradikalen dem Finanz¬
programm des Kartells , das seit Mittwoch abend umgearbeitet
ist, nicht beipflichten können und im Einvernehmen mit den
Gruppen der demokratischen Linien und den Linlsrepublikauern
ein eiaenes Programm vorlcklaaen werden.

Nach dem Moffulentscheid.
Die Moffulentscheidung vor dem Unterhaus.

TU London, 18. Dez. Der Premierminister Baldwin gab ge¬
stern nachmittag eine Erklärung über die Moffulfrage ab. Er
führte aus . di« englische Regierung sei gebeten worden , im Völ¬
kerbundsrat «inen neuen Vertrag mit dem Irak vorzulegen,
durch den die LSsährige Dauer des Mandatsregimes nach den
Bestimmungen des Bündnisvertrages zwischen Großbritannien
und dem Irak gewährt würde . Die Regierung sei der Mei¬
nung , daß die tatsächliche Mandatsperiode sehr viel kürzer als
25 Jahre sein werde. Die Uebernahme dieser Verantwortlich¬
keit bedeute weder die Uebernahme einer Verpflichtung zu neuen
Eeldausgaben , noch die Notwendigkeit , di« Jraktruppen für di«
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung und zur Verteidigung
gegen einen äußeren Feind zu unterhalten . Man werde ledig¬
lich die Zusamenakbeit fortsetzen und gute Ratschläge zur
Aufrechterhaltuna eines stabieln Regierungssqstems erteilen.
Dem Unterhaus werde das Abkommen zur Ratifizierung vor¬
gelegt werden. In Regierungskreisen beurteilt man die Ent¬
wicklung der englisch-türkischen Beziehungen ziemlich optimi¬
stisch. Man glaubt nicht an kriegerische Konflikte , da Kemal
Pascha yar keine andere Wahl habe, als sich mit England zu
verständigen . Er könne naturgemäß ohne große Schwierigkeiten
einen Bovstoß nach Mesopotamien unternehmen und das Jrak-

ebiet besetzen. Das würde aber nicht bedeuten, daß die Türkei
iese Gebiete auch für die Dauer würde halten können, da fl«

diese dann gegen einen konzentrischen Angriff und gegen die ge¬
meinschaftlichen Maßnahmen der Völkeroundsmächt « zu vertel
digen haben würde . *

Eine englisch-türkische Annäherung?
TU London, 18. Dez. Wie der Evening Standard bcrich--

tet, besteht Grund zu der Annahme , daß zwischen Angora und
London ein Briefwechsel stattgefunden hat , der eine englisch¬
türkische Konferenz vorbereitet . In London herrscht angesichts
der versöhnlichen Haltung der Türkei eine gewisse Erleichte¬
rung . Es wird zweifellos alles getan werden, um der Türkei



Kleine politische Nachrichten.
Immer neu« Quartierlaste» im besetzte« Gebiet. Rach einer

Meldung der Kölnischen Zeitung au» Aweibrücken wird die
Stadt Zweibrücken, die bisher ein« französisch« Besatzung von
etwa 500 Mann hatte, ein« neue Besetzung von 2000 Mann er¬
halten . Die bisherig« Garnison von etwa 800 Mann ist nach
Frankreich abgerückt.

Bor einem Streik der saarländischen Grubenarbeiter. Di«
Lohnperhandlungen mit der Bergwerksdirektion sind ergebnis¬
los verlaufen. Da die Stimmung unter den Bergarbeitern
äußerst erregt ist, befürchtet man bei einer ablehnenden Hal¬
tung der französischen Regierung den Ausbruch eines neuen Ge¬
neralstreiks.

Die englisch-italienisch«» Schuldenverhandlnngen. Der italie¬
nische Finanzminister Volpi wird nach einer Meldung aus Rom
am 2. Januar kommenden Jahres zu Schuldenregelungsverhand-
lunaen nach London gehen.

Spionage eines tschechisch-slowakischen Hauptmann» gegen
Pole ». Wie das Außenministerium in Prag mitteilt , wurde in
Lemberg der Hauptmann des tschechoslowakischen Generalstabs
Pospischil unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. Die
Verhaftung hat ungeheures Aussehen erregt, da in der Affäre
das tschechoslowakische Konsulat in Lemberg verwickelt sein soll.

Bor einer Umbildung de» jugoslawische, Kabinett«. Die
Blätter bringen Gerüchte aus der Skrupschtina, wonach die
radikalen Mitglieder der Regierung entschlossen seien ihre Po¬
sten dem Ministerpräsidenten Pasitsch zur Beifügung zu stellen,
um eine Umbildung des Kabinetts zu erleichtern.

Die amerikanische« Fliege , und Richthose«. Di« Morgen¬
blätter melden aus Newyork: In einem von dem Jahreskongreß
der Flieger der amerikanischen Legion gefaßten Beschluß wird
Deutschland dazu beglückwünscht, daß es Richthofen zum natio¬
nalen Helden auserkoren habe. In diesem Beschluß heißt es,
Richthofen sei vielen amerikanischen Fliegern als ein würdiger
Gegner bekannt gewesen. Eine Abschrift diese» Beschlusses wurde
an Reichspräsidentv. Hindenburg gesandt.

Der Zerfall >er Armee Tschaagtsolins. Unter den Söldner¬
truppen Tschangtsoltns macht sich eine lebhafte Unruhe bemerk¬
bar. Auf verschiedenen Frontabschnitten sind Söldner zu Kuo-
funglin übergelaufen. In einigen Garnisonen haben die Solda¬
ten gemeutert und die Ortschaften geplündert. Die japanischen
Garnisonen in der Mandschurei haben aus Tokio den Befehl er¬
halten, sich streng neutral zu verhalten.

Die Finanznot der Städte.
Die Stadt Dortmund in Zahlungsschwierigkeiten.

TU Esse», 17. Dez. Der städtische Pressedienst Dortmund
teilt mit, daß die Stadtverwaltung infolge der gescheiterten
Anleiheverhandlungen und des schleppenden Steuereinganges
in finanzielle Schwierigkeiten geraten sei, so daß noch nicht fest¬
steht. ob die Ende Dezember fälligen Gehälter zur Auszahlung
kommen können. Vorsichtshalber sind deswegen die für eine
etwaige Kürzung der Gehaltszahlung erforderlichen Vorarbei¬
ten eingeleitet worden.

Berlins Finanznöte.
TU Berlin , 17. Dez. Der Berliner Magistrat nahm gestern

zu der DeckungsvorlageStellung . Für das laufende Rechnungs¬
jahr wird mit einem Fehlbetrag von 24—25 Millionen ge.
rechnet, der nur zum Teil aus den Ueberschüssen des Vorjahrs
gedeckt werden kann. Für 1926 wird der Fehlbetrag sehr viel
höher sein. Der Magistrat hat von einer Erhöhung der Ge¬
werbesteuer abgesehen. Bei der Grundvermögenssteuer soll
jedoch der Steuersatz von 100 auf 150H erhöht werden, wo¬
durch eine Mehreinnahme von 5 Millionen Mark erzielt wird.
Daneben wurde eine Steigerung der Abgaben der Werke be¬
schlossen, die bisher die im Haushalt vorgesehenen Beträge
nicht gebracht haben, ohne daß dadurch eine Erhöhung der Ta¬
rife bei Gas und Wasser erforderlichwird. Dagegen soll der
Elektiizitätstarif so erhöht werden, daß sich bis zum Schlüsse
des Rechnungsjahre» eine Mehreinnahme von 4 Millionen er¬
gibt. Für die Straßenbahn ist eine Erhöhung des Tarifs für
den Umsteigefahrschein vorgesehen. Für die einfache Fahrt soll
der Fahrpreis unverändert bleiben. Der Mebrertrag ermöglicht
die Deckung für die Inangriffnahme der Arbeiten für die
AEG .-Bahn. _

Reichsdarlehen für den Schiffsbau
TU Berlin , 17. Dez. Mit Rücksicht auf die Notlage der

Wersten beabsichtigt die Reichsregierung zu Beginn des nächsten
Jahres über den Rest der Geldmittel zu verfügen, die für den
Zweck der Förderung der Schiffsbautätigkeit auf den Werften
zur darlehensweisen Hergabe an die Reeder bereitgestellt wor¬
den sind. Sie fordert daher alle diejenigen Reeder auf, die den
Neubau eines Schiffes planen und hierfür ein Reichsdarlehen
in Anspruch nehmen wollen, ihre Absicht bis spätestens -um 15.
Januar nächsten Jahres beim Reichswirtschaftsministerium an¬
zugeben. Später eingehende Anträge können nicht berücksichtigt
werden. Unter Umständen können auch solche Reeder beteiligt
werden, die nur einen Umbau vorzunehmen beabsichtigen. Vor¬
aussetzung ist dann aber, daß damit eine erhebliche Werterhö-
hung des betreffendenSchisses erreicht wird. Nach dem 15. Ja¬
nuar wird die Regierung eine Entscheidung darüber treffen, in
welcher Weise die von einzelnen Reedereien nicht in Anspruch
genommenen Mittel Verwendung finden sollen.

Aus aller Wett.
Freigabe der Füufzimmerwohnnnge« in Berli «.

Wie das Berliner Zentralamt für Wohnungswesen mitteilt,
hat der Magistrat beschlossen, die Eroßwohnungen, d. h. die
Wohnungen, die, abgesehen von Mche, Nebengelaß und Mäd-
«benkammer5 oder mehr Wohnräume enthalten, mit Wirkung
vom 1. Januar 1926 ab aus der Wohnungszwanaswirtschaft
völlig berauszunehmen. Hierdurch werden di« Bestimmungen
des Reichsmieten- und des Mieterschutzgesetzes nicht berührt.
Ein« Verwendung von Eroßwohnungen zu gewerblichen oder
ähnlichen Zwecken ist auch nach dem genannten Zeitpunkt ohne
Genehmigung des chrständigen Wohnungsamtes nicht gestattet.
Der Beschluß des Magistrats bedatt zu seiner Wirksamkeitder
Zustimmung des Ministers für Volkswohlfahrt.

Tragisches Ende eines Verhörs.
Zu einer schweren Bluttat kam es in Saargemünd. Vor dem

dortigen Untersuchungsrichter sollt« wegen eines Defraudanten,
David Kahn, verhandelt werden, der durch seine betrügerischen
Malbensckaften den Bankerott des Bankhauses Koch in Saar¬
brücken verschuldet hatte. Als der Untersuchungsrichternach
Gegenüberstellungmit zwei aus Saarbrücken erschienenen Zeu¬
gen die Verhaftung des Kahn aussprach, zog dieser blitzs.iaell
einen Browning und feuerte sechs Schüsse aus den Zeugen Koch
ab. die aber nur den Mantel durchlöcherten. Zwei weitere von
Kahn abgegebene Schüsse trafen seinen eigenen Verteidiger,
Oschart au» Saargemünd, in den Kovf. Oschart brach sofort zu¬

sammen und war nach einigen Mimiken tot. Der Täter flüch¬
tete darauf, lud auf dem Gang nochmals di« Waffe und stürzte
sich alsdarm vom zweiten Stockwerk in den Hof des Gerichts-
gebäude», wo er verletzt liegen blieb.

Württ . Landtag.
STB Stuttgart , 17. Dez. In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde ein Gesetz über den vorläufigen Schutz von Denk¬
malen und heimalichem Kunstbesitz bis zum 31. Dezember 1927
verlängert. Ferner wurden das ÖberamtStierarztgesetz und der
2. Nachtrag zum Etat für 1925 in dritter Lesung angenommen.
Bei der dritten Beratung de» Baulandgesetzes gab es wieder
eine längere Aussprache. Angenommen wurde ein gemeinsamer
Antrag des Bauernbunds, des Zentrums, der Deutschen Äolks-
partei und der Demokratie, wonach an Stelle des Ministeriums
des Innern das Etaatsministerium die Einleitung der Umle¬
gung auf Antrag der Eemeinderats anordnen kann, wenn das
öffentliche Wohl dies dringend erfordert. Mehrer« Anträge des
Abgeordneten Heymann (S ), der den Einfluß des Gemeinde¬
rat» auf die Durchführung der Baulandumlvgung wünschte,
wurden abgelehnt. In der Sckckußabstimmung wurde dann das
ganze Baulandgesetz mit 41 gegen 20 Stimmen der Soz. und
Komm, bei 2 Enthaltungen (Wik .) angenommen. Alsdann
setzte das Haus di« zwei« Beratung des Landessteuergesetzes
fort. Im Laufe der Debatte wandte sich Finanzminister Dr.
Dehlinger mit aller Entschiedenheitgegen die so» Anträge auf
Aenderung des Anteils der Gemeinden an den Ueberweisungs-
steuern. Solche Anträge seien zwar volkstümlich, ließen aber
nicht erkennen, woher man die Millionen nehmen solle, die sie
dem Staat an Ausgaben verursachen würden. Mit solchen An¬
trägen Hab« auch die Inflation begonnen. Der Minister wies
darauf hin, daß dem Plus an Reichsüberweisungen ein vor¬
aussichtlichesMinus von Steuerrückqängen gegenüberstehe. Von
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerseien in Württemberg
bis setzt nur zwei Drittel ringegangen und es sei ni<bt sicher,
ob das fehlende Drittel eingehen werde. Die Wirtschaftsnot
bedinge Steuernaibläfse. Der Etat zeige jetzt schon ein Defizit
von 5 Millionen , das geeckt werden müsse. Es wäre eine leicht¬
fertige Finanzpolitik, wenn er sich oeaen solche Anträge nicht
mit aller Macht wehren würde. Der Minister stellt« eine baldige
erhebliche Erhöhung der Kraftfahrzeugstori er in Aussicht. Erst
wenn dies« Erhöhung eingetreten lei, könne man nachprüfen,
in wieweit die Gemeinden an den Einnahmen aus dieser Steuer
beteiligt werden können In der Debatte spra-̂ n die Abgeord¬
neten AugM Hornung (S ), Schees (Dem.) . Winker (E.) und
Albert Fischer (Komm.). Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Aus Stadt und Land
Lalw , den 18. Dezember 1925

Z«r Aufführung von „Glaub« und Heimat" in Calw.
Mrt seiner diesjährigen Weihnachtsaufführung geht der

Christlich« Verein junger Männer Calw über den Rahmen
eines unterhaltenden Anhängsels zu einer Feier weit hinaus
und hat sich an ein ernstes Werk, die „Tragödie eines Volkes"
gewagt : von Karl Schönberr, Glaube und Heimat (gedichtet
1910). Es spielt in den österreichischen Alpenländern zur Zeit
der Gegenreformation, die den lutherischen Glauben aus den
Landen der Habsburger mit Gewalt ausrotten wollte. Vor den
schlichten Bauern stoßt die Frage : auswandern aus der Heimat,
in der sie so tief verwurzelt sind, oder dem Glauben abschwören:
und der Konflikt wiid noch dadurch verschärft, daß di« Kinder
zurkickbeholten und im alten Glauben erzogen werden. An einer
Reihe prächtiger, bodenständiger Bauerngestalten wird die see¬
lische Not und die Bekennerkraftherausgestellt. Die protestan¬
tische Seelenhaltung kommt besonders in ein paar scharfgepräy-
ten Aussprüchen zu Tage („Glaube ist Gottes Sach", „red int
viel und geh beim Glauben nach", „ein jedes nach sei'm
Twisten , dann geht die Uhr schon recht) : andrerseits fehlen auf
der Gegenseite bei dem Reiter, der für die Ehre der Gottes¬
mutter streitet, einige edle Züge nicht, und der Schluß wächst zu
einer wundervollen Offenbarung verleihender Liebe empor. —
Unsere Darstellung hat einige der derbhumoristischen Züge ab¬
gekämpft. mit denen der Dichter zum Kontrast die Nebenfigu¬
ren ausstattete, die aber im Munde junger Darsteller nichl gut
wirken würden, aber den Erundzug der Handlung unversehrt
erhalten.

Einmalige Zuwendung für Militärrentenempfänger.
Vom Württ. Kriegerbund, Abteilung für Kriegsbeschädig¬

ten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge, wird uns geschrieben:
Die Militärrenienempfänger erhalten für Dezember 1925 eine
einmalige Zuwendung in Höhe von ein Viertel der ihnen für
Dezember zu gewährenden laufenden Versorgungsgebührnisse.
Die Auszahlung erfolgt in der Weise, daß die Versorgungsäm¬
ter die Zahlung der einmaligen Zuwendung mit der Zahlung
der laufenden Rente für Januar 1926 verbinden. Den Ge¬
samtbetrag ihrer Rente erhalten die Empfangsberechtigten vom
28. Dezember an bei den Postanstalten. Die Fürsorgestellen
zahlen als einmalige Zuwendung ein Viertel der für Dezember
zu gewährenden Zusatzrente möglichst noch vor Weihnachten an
die Empfangsberechtigten aus . Der Zahlungstag wird von
den Fürsorgestellen bekanntgegeben.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck über Süddeutschland behauptet sich. Für

Samstag und Sonntag ist immer noch trockenes und frostige-
Wetter zu erwarten.

*
SCB Wildberg, 17. Nov. Ein Einbrecherstückleiu ist hier

das Tagesgespräch Kommt da am Hellen Tag ein fremder Rei¬
sender. in den Mantel gehüllt, und geht, als ob er da längst zu
Hause wäre, in ein Gasthaus der oberen Stadt . Er geht tu«
Treppe hinauf, dreht den steckenden Stuben,schlüssel auf. spaziert
hinein und findet in einer Kommod« einen größeren Geld¬
betrag. Unten hört man das Laufen und glaubt, es wäre der
Cohn des Hau es. Wieder kommt» die Stiege herab, und man
sieht einen älteren Herrn zum Haus hinausgehen und rasch ver¬
schwinden. Nichts Gutes ahnend, wird nachgesehen und der Dieb¬
stahl entdeckt. Alsbald wird gefahndet und im „SchwarMald"
der Dieb beobachtet. Er bezahlt seine Zeche mit einem Dillio¬
nenschein und kann auf Befragen nicht angeben, woher er ihn
hat. Dadurch hat er sich verraten und konnte festgenominen
werden. Der Dieb verweigert jede Auskunft, doch wird vermu¬
tet, daß einer ge aßt worden ist, der noch mehr derartige Fälle
auf dem Kerbholz hat. und nach dem man eifrig fahndet. Er
wurde dem Amtsgerichtsgelängnis Nagold eingeliefert.

wp Freudenstadt, 17. Dcz. Der Wunsch nach Wiedereinfüh¬
rung der in Vorkriegszeiten wohrbcwührtenKraftpostlinie Freu-
denstadt-R -ppoldsau soll, wie aus zuverlässiger Quelle verlau¬
tet, in der nächsten Sommersaison erfüllt werden.

STB Heilbronn, 17. Dcz. Die taryolische Kirchengememde
hat au den Geineinderat das Gesuch um ein Darlehen von
15 000 ^ zum Ausbau des Turmes gerichtet, nachdem ihr
vom Bischöftichen Ordinariat nur erlaubt worden war, den
Turm bis zur heutigen Höhe zu bauen, da die nötigen Gelder
für den Weiterbau nicht nachweisbar vorhanden leien. In den

»mn solle« -wet Fünf -Zimmerwoynungen ln jede Etage
eingebaut werden. Die Wohnungskreditanstalt wurde um der
üblichen Zuschuß (4000 für die Wohnungseinheit) gebeten
Ebenso wurde auch der städtische Zuschuß von 2000 für dir
Wohnungseinheit erbeten. Das Darlehen von 15 000 ^ sol!
m 6 Jahren rückzahlbar und zu 6 ?L verzinslich sein. 10 000
Men eventuell als Bauzuschüssefür die Wohnungen gelten.
Die Wohnungen werden lustig und die Bewohner dem Himmc'
näher fern als andere Sterbliche.

Aus Geld-,
Volks »und Landwirt'chaft.

Berliner Brirstnrse.
1 holl. Gulden 1889,4
1 frauz. Franken iös.3
1 schweiz. Franke« 811,4

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 17. Dcz. Die Börse lag auch heute sehr

schwach und die Kurse gaben erneut nach.
Industrie- uud Handelsbörse.

SCB Stuttgart , 16. Dez. An der heutigen Industrie- und
Handelsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dollar-CentS:
Engl . Drossel, Warp- und Ptncops Nr. 20 82—84 (am 2. Dez :.
85—87) , Nr. 30 97—99 (100- 102) , Nr. 36 100—102 (13 bis
105), PincopS Nr. 42 103—105 (106—108) das Klg.; von
Dauwollgeweben: CretonneS 15.75— 16.25 (16 25—16.75),
Renforces 14—14.50 (14.25—15) , glatte Cattune oder Croises
12.50—13 (13—13.50) daS Meter. Nächste Börse : 15. Januar
1926.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
SCB Stuttgart , 17. Dcz. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 68 Ochsen (unverkauft 15),
11 Bullen. 141 (10) Jungbullen , 140 (25) Jungrinder , 37
Kühe, 498 Kälber, 909 Schweine, 9 Schaf« und 1 Ziege. Er¬
lös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1. 46—51 (letzter
Markt: 47—51). 2. 34—44 (unv.) , Bullen 1. 50— 52 (50 bis
53) . 2. 40- 48 (41- 48) , Jungrinder 1. 52—56 (unv.) , 2.
41—49 (41—50) , 3. 35—38 (35- 39), Kühe 1. 30—41 (unv.)
2. 18—28 (unv ), 3. 13— 17 (unv ) , Kälber 1. 72- 76 (71
bis 75), 2. 66—70 (65—70), 3. 59—65 (58- 64), Schafe 1.
61— 66 (62—68) , 2. 36—58 (unv ) , Schweine 1. 90- 91 (93
bis 94), 2. 88—89 (91- 93), 3. 86—87 (88- 90, 4. 82- 84
(85- 87) , Sauen 58- 78 (60—80) ^ Marktverlauf: Bei
Kälbern belebt, Großvieh und Schweine langsam, Ueberstand

Heilbronner Schlachtviehmarkt.
SCB Heilbronn, 17. Dez. Zufuhr: 2 Bullen. 66 Jungrin¬

der, 16 Kühe, 55 Kälber. 180 Schweine. Preise : Bullen 1.
47- 50, Jungrinder 1. 50- 53, 2. 42—46. Kühe 1. 22- 82,
2. 14- 21, Kälber 1. 66- 68, 2. 60—65. Schweine 1. SO—SL
2. 86—89 ^ Marktverkauf: ziemlich lebhaft.

Viehvreise.
Ellwangen : Ein Paar Ochsen 1029—16.25, ein Ochse 550

bis 765, ein Paar Stiere 765- 1070, ein Farren 287—450,
ein Rind 276, Kühe mit Kalb 4—600, in Milch 420—550 ^
— Riedlingen : Pferde 250— 1200, Fohlen 180—250, Farren
4—800, Ochsen 5—900, Kühe 3—600 . Kalbeln 5—700, Jung¬
rinder 160—300 — Rottenburg: Ochsen 5—700, Kühe 225
bis 550, Salbtnnen und Jungvieh 190—480, Kälber 80— 11V
Mack das Stück.

Schweinepreise.
Buchau: Milchschweine 35—45 ^ — Bühlertann : Milch¬

schweine 30—40 ^ — Ellwangen : Milchschweine 33—40,
Läufer 65—75 — Jllertissen : Ferkel 37—43, Läufer 55 bis
57 — Mergentheim: Milchschweine 30—40 — Ried¬
lingen : Mutterschweine 265—350, Milchschwcine 35—46
— Rottenburg: Milchschweine20—45, Läufer 50—90 ^ d. St.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 11.50—12, Mischling 9.50, Roggen S—10,

Gerste 9.40— 10.50, Haber 8—8.50 — Heidenheim: Ker¬
nen 13.50, Weizen 12.50, Gerste 10, Haber 8.80 ^ — Lau-
ingen: Weizen 11—12, Kemen 12.80, Roggen 8.60, Gerste
9.50—10.20, Hafer 8—8.40 ^ — Leutkirch: Weizen 11.50.
Roggen 11. Gerste 9.50—10, Haber 9—11, Dinkel 8.80 ^ —
Mengen: Gerste 10.50 — Riedlingen : Weizen 10.55 bis
10.60, Gerste 10.15- 10.50, Haber 9.30— 9 50 — Wald¬
see: Gerste 9.40—10.20, Haber 8.70—9 der Ztr.

DU irtlitbe» KielnhaodeNpretl« dürfe» "elbltverstü- dUch nicht an de» Birk » « ch
Srobb»ndel»»» tlen «»mellen axed-n. da für len» nach dle loa. wlrtlchoMIche» Le»
krheskoften in Iuschl», kämmen. D Schriktl,

Kirchliche Nachrichten.
E». Gottesdienst

am 4. Advent (2V. DezF. B . T. 134.
>410 Uhr: Predigt , Stadtvikar Braun. Eingangslieh Nv

419: „Röstet euch, ihr Christen!«ute".
1 Uhr: Christenlehre (Söhne 2. Bezirk).
7 Uhr: Weihnachtsfeier des Christi. Vereins jg. Männer.

Am hl. Abend (24. Dez.) :
4 Uhr: im Vereinshaus Weihnachtsandacht, Dekan Zeller,

anschl. Beichte.
Am Christfest (28. Dez.) B. T. 148.

>410 Uhr: Beichte. ^ ^ „
>410 Uhr: Predigt , anschl. hl. Abendmahl. Dekan Zeller.

Kirchengesangverein: „Brich an du schönes Morgenlicht. „IH
steh an deiner Kripp- hier." „Wir singen dir und deinem Heer.
Eingangs « -- : 147 „Fröhlich soll mein Herze springen .

5 Uhr: Predigt in der Kirche, Stadtpf. Lang.
Das Opfer am Christfest ist Air die wohltätigen " Matten

des Landes bestimmt.
Am Stephansfeiertag (23. Dez.).

^10 Uhr: Predigt . Stadtvikar Braun.
Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 2V. De»

8 Uhr: Frühmesse mit Homilie-
>410 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.
Dienstag , >48 Uhr: Rorateamt.

Gottesdienste der Methodistengemelnde.
Sonntag , den 20. Dezember.

Vorm. 9.30 Uhr: Predigt . Flößer; 11 Uhr: Kindergottem
dienst; abends 5 Uhr: Predigt . Göller. ^ . .. . .

Stammhelm : vorm. 10 Uhr: Predigt , Link; nachm. 1.30 Uhr.
Predigt . Schmidt.



! Geschäfts-Empfehlung
Mache drr Einwohnerschaft von Altdurg u. Um¬

gebung bekannt, daß ich »ine

Fahrrad- und
Nähmaschinenhandlung
nebst Reparalurwerkstätte  eröffnet habe.

L, wird mein Bestreben sein, jedermann sach¬
gemäß und reell z» bedienen.

Sländige» Lager in
Fahrrädern und Nähmaschinen.
Emaillieren u. Vernickelnv.Fahrrädern.

Zigarren und Zigaretten s-

Philipp Maisenbacher,
Mechaniker Altburg.

Um mit den

notwendigen
Sitzgelegenheiten

fllr den kommenden Weihnachtsbesuchver¬
sehen zu sein, wende man sich rechtzeitig an

Schreinermeister
Daleolmo.

in e'che" und buchen, gepolstert
oder mit Patentsitz, K «av er-

Stühle , Schretbtisch-Sefsel . BtUmen-
Krippen » Wand -Garderobe » u. s. w.
zu äußerst billigsten Preisen.

?llr krautleute:

Herrenzimmer

» 8peiser »mmer
„ » Nll tsurren«

8eIiIaLLLmmer

sov . e,'meine stets am l.szer
Oroüe ^ usvskl — Kein Kaukrvsnzl

kr.kMl>ele,L -Lt SecWieii
Lernsprecber 8.

loser la XeüLkelrlmtrllöel?.

Für die

Weihnachts-

VNkttl
Süddeutsche»

Wkijeimel»
Spezial 0

-sis
'r Psund

Feinste»AüWMe-l
» Pfund

Allerfeinstr,

KoUfkSweSl
in praklischen Hand,

tuchsäckchen
^70

S Pfund

lv Pfund

Kokosfett
I -Pfund-

Tasel
Nußbutter

(Wlargarine)

1 Pfund 8 § ^
lSchweineschmalz

ff. Tafelbutter

Verkaufe
eine« verkitt neuen

llkvrrzikhkr
». eine terellr lle»e
Joppem.Weste

für 17—19 ährigen.
L. Schlesinger , Teinach.

Verkaufe imAuftrag neuen
schwarzen

Mantel
auch für Fuhrleute geeignet,
fowie kleineren

lleberzieher
für 14—ISsährigeu.
Schneiderin . Schechinger.

15 Zentner un-
gesrorenes

Krant
Kauft

FrlmMhr.LiMmhell.
Vorstadt.

Einen »och gut erhaltenen

Spazier Willen
sowie einen

Holzschtttterr
verkauft

3. Archer. LpMardü.

Alldvlach.
Am So «utag , de« 20. Dezbr.

hält der

MWeroere!»
.Edelweiß"

tm Gasthaus zum »Hirsch*
sein«WeihWchtsMr

verbunden mit

theatralischen Aufführungen und Gaben-
Derlosung.

Freunde und Gönner drr Sache sind herzlich«Ingrladen.
Beginn 6 Uhr. _ Der Aosschutz.

Zaoelstein . ^
Dttlklieaer- md Mmn-Sesupereis

hält am
Souutag , de« 20. Dezember
tm Gasthof - um »L am m*

seine

Weihnachtsfeier
ab. verbunden mit

theatralischen u . musikalischen
Aufführungen sowie Gaben-

Derlosung
wozu Freunde und Gönner herzlich einladrt der Ansschnß.

Saalöffnung 4 Uhr. Beginn Punkt 6 Uhr.

LiederkranzS-erdolldach.
Der Verein hält am Souutag , 20 . De¬

zember IVuS tm Gasthausz. »Adler * seine

Weihnachts-
Feier

verbunden mit musikalischen
und theatral . Aufführungen

Freunde und Gönner des Gesangs mit ihren
Angehörigen sind herzlich eingeladen.
Kinder, Knaben und Mädchen unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt.
Der Ausschuß.

Beginn punkt 6 Uhr.

M die wohltStiW Wallen
«nd Vereine de; Lander

bitten

»m milde Gatenz« Weihnachten
Deka « Zeller Stadtpfarrer Laug.

äLspfä.von3.20—4.80 M smpfisdlt

kr . I âmparter.
BsumivoUkianeN in vveik unä larbix?

8ck !rtiNA xute tzuslitäten
empleklen

Vesctiw. Ltsnrer, vdere ffarMr.ri.

Lalv

NIvrx «»» Si»m »tt» z
— von 8 1N»r ad —

Das Programm  ist
unserndlit ^liedem .dle
vir mit iliren ^ nxe-
bürigen lreundliclist
einlsden , rugestellt.
diicbtmiiglieder Kaden
— keinen Zutritt. —
vL « mirdiir ^ r-

Feasterleder
«mpfirhlt

Albert Wochele
Lederhandlung.

Aglich dir lO M.
zu verdienen. Näheres im
Prospekt mit Garantieschein.

Biete Dankschreiben!
2oh . H. Schulz , Abreffen-

oertag, Köln SIS.

die besten , Lrrtlick
empkoklenen

tlkSItiranj!-
undNkMeWelae
vie

ffalaga
bell vncl dunkel
von 54. 1.60 an
5llivl» Ii»e>

selir iein dt. 2^ -
ffaüelkll

Kerbu. krktt.dl. 2.40
Vermut!! forluu

bei blagenver-
»ilmmunx dl. 2.40
klutroterülSvelll

51. 1.L0
obns ?I , obn«Steuer

bei

V/eiu. UM
kelukort

Klappküte
k ' il ^ küts

^Üt26N
<lr»o«lirslill kilH-streöe!

w . LoNäbsrls
ttribiLaoNsr Lslw

in den neuesten §arben und Formaten
tn grober Auswahl, empfiehlt

Ernst kirchherr ems.°̂ „«
Ladsiratzr UB und Leäerstrab« 17S

Die dlr»jöhrig»

findet am

Msiilll?. den rl. DezeMkk, Acht», r W
i « der Brauerei Dreist in Lalw statt

L «ge»ord«ung:
1. Geschäfts- und Kaffenbericht.
2. Bortrag  von Oekouomierat Mayer»

Ro11 « e»t über Zungviehauszucht.
Z. Verteilung der bei der staatlichen Bezirk»rmüolehschau

in Calw zuerkannirn Preise.
4. Wünsch» und Anträge.

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Der Borstaud : Oekonomierat Boßler.

Christi. Verein junger MSiinek
Calw

WeihnMlsseier
am Sonntag , 20 . Dezember

7 Uhr im Dereinshaus

AiisiWm«: SlUltt «. HkMllt
<K Schönherr)

Eintritt  7S Pfg.
lDie Plötze sind nummeriert)

Hauptprobe lsüe Kinder LO Psg.) Samstag , IS., 7 Uht
Wirderkoluiig drr Auisül.rung <75 A Moatog kl ., 8 Unk

Boroerkauj bei Hausverwalter Weberim -t -ereuiskau».
DM" Kinder ljabrn nur om Som »<og Zutritt . 'M8

Herzliche Einladung an alle un,ere Freunde.
Der Ausschuß.

Klaue ArbeitsanLÜKe
neu rugelext — io verscdieäenea yuaUtiten —

empfieklt

libuillllilltt!!',
A/Iarktplatr.

vlumen tm Heim
am weihnachtrfest«,
heben äi« Stimmung
auf's allerbeste,
vrum schenket Blumen
zur Hebung äer Stimmung
als weihnachtrgabe
äamil sich jeckes dran labe.

Schönste Auswahl
blühender und

Blattpflanzen,
Zchnittblurnen,
gefüllte Körbe
unä Vasen

finden Sie bet

Philipp Mast.
Gicht und Rheuma

lindert und hellt

Klostarlgbol'.zipiptzbgE.
OroöeMsscbedl 2 —,,. 4._
lo den >poibekvn ru l!siv,

leluocb , l.i«beoreU.

Schönes

Rind
setzt dem Verkauf au»

Emtl Widmaier,
Aithengstett.

Für dt»

WeihnachtsViilkerei
Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Mandeln
Haselnutzkern
Kokosflocken
Zitronat
Orangeat

Garainiert reinen

Bienenhonig
1-Pfund - M 38

Glas I
Für

Hllheiirot
Feigen
Pflaumen
Birnschnitze
Mischobst



Mulkr -Mlllel
c . » Lrr ^ lLk
Damen-u. ^ Aäcben-LeklelüunA
kro « r » Lii»
^cke kletrZer - un6 klumen - 81rsös

MMIIllM .eül.10
emptieblt

sSmNleb.Nsnukaltturvaren
Zerren - und vsmenrtotte

Kurr-, Vew- unü VoUwsre»
blcr en- und OsmenvSacbe

cravatiea-»ragen-Uliiulrclilllie
Pelerinen und OummimSntei

Vsmev - uaü Klnüer -NSnrel
in reiclilisltixster ^ usvrlil

?elLdesetLie ILoslüme unä Nairiel

8arnt - RLir«! 8eaIp !üseIr - NättteI
luelr - ^ straekaiA - urrä Itrimrirer - IVlan ^ Sl

V^olleire u . serckene Kleiner , Lin «Ier -KIai »teI
ru reitenispreclien6

selir NLäÜLAen ? reiserr

8o » niax vor» 12 —6 Okr KeokLrret.

als Weihnachls-Sabe
in großer Auswahl bei

Ernst Kirchherr«H

km 5onaiss sesentossen

Va ven
fiir das Blinden -Asyl tn Smüud nimmt auch
Heuer wieder an

Rektor Beutel.

SlMMSMchliie Calw.
Am Frritaz , drn 8 . Januar 1826 beginnt brr

neue Kurs
Die angrmeldrten Schiilermnrn wollen sich am Man»

tag . den 21 . Dezember , nachmittag » 2 Uyr in der
Jkautnarb «!i»!chu,e 8. E :ock (beim Eieklrizilälswrrk ) zur
Ausnahme einfinben . Nur diejenigen Schllt »r>nnrn , welche
ihr « Lnineidunz an genanntem Lag mündnch orrr eo. jchrisl-
lich wxürrholen , küiiar » am < Januar ausgenommen wer¬
den. Aurivilrligr Schiileriniten bringen ihre Fahrkarten»
ausweije zum Aostempem m,t.

Talw . den 18. Dezember 1825.
Die Schutleiterin : Lisa Fechter.

Vorzügliches

Lederfett
und

Leder-Oel
empfiehlt billigst

Albert Wochele
Lederhandlung.

für Me Neben Kleinen
gebe ick aut Veibnscbten jedem Xbuier mein

so beliebtes 6edu .d,pi «i xrntl , sia peklame.

stt i/er

»unter-. Neuivg-,
üluivlnillm-.kmui!-.
liocu-,Srut-u.buck-_
keine IMier- unkl llicliejWreii

»elnrlctt LNiz . klmüliere!
6 «8- u. Wasserleitun^SAeseiiäkt

Die ganze Welt
ln einem Band!

Andrer-
Allgemein»
Handatlas

. jr Ist«I! sUn«»
4̂ 1 Poupr» »nt7l«b»nkar»rn

nebst alvhabeirschein NaarenorrrNchiiK
SW rejchhzttjiilke miü bllilgfieK-MtWerkk
KrsKr Dorkrtrgg-Hsnonttanrrn, die wertlos ge»
«vorbei»sind,werbenb«l Bezug des Anüreeschen

Pnnbntls- in Aahlnng geaomi»»«.
Zu beü'̂ en durch

§r. Häustier, Ealw.

M .ück» .klM-

Weihnachts - Angebot!
Ztfirhrmden  mit 2 Kragen

M 5.—. 6.- . 7.- . 8. - . 9 . IO.—. 11.- . 12 —. 14.—
Paul Räuchle  am Markt , Calw

ö!s ürel 2ltverlä88 !M
E ° Mükllük! Mlicüt ^ k
Î it Versctilullstasten oder v«lSenkdar.

ln Licbenlioir oder biulibsum.
Verksui aucli sul pstenrsiiiunx.
-4»cbe aut meine Xusateiiunz

im Scbsutenrler »ukmerkrsm.

krleül 'lcllüekrsg , kiS!lü!» rk!Mi !Ni!!lii!g ruu! krpsi'rtiü'MlirlM.

emsikiekit In »cbüner 8 14
Xuxei -Pacon in : 333 585 750

18 Karst xeretriicb xeatempeU
jede Veite am baxe'

klsrl ksiDiiiii ', ÜIiMliki ', M . ? 4 !i II. N

SZrrs ^ ^
Das nütslirhste WeihnachtsgefichenK

Singer Nähnzaschinen Adtierrgasellschast
Pforzheim , weslt . Karl Frieärichstr. 58.

KioMi MmEs -LllsvertMl!
weZen VerleZunx unserer OesctiSktsräume in 6ie vdkrk ültl 'LSkLr « lim unser grosses l ŝxer ru rkumen, tisben vvir unsere ? reise
de6eulen6 kernb̂ eseirt , socisss jecier Irotr 6er grossen Oe!6irnsppkeit in 6er l ŝße ist, seinen >Veilin3ctitsbe63rk dei uns ru  6ecicen.

Üeskelrtsi » 8 >« unssr « ? rs >s«  ii » üsi » 8 el »s » ^s » s 1 sri » ui »ä »r>» OsseKättstolrLl!

kWdmzlei LIeemitllii . llslv.
! !! Oie z letzten Sonntage vor Veiboscbten int unser kiesebatt bis sbends s Ob » ekknet.

;!! E ' Ab 1. Isnusr veklnäet rleu unser LesctiSkt öd ere MerSsrr e.
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